
H
ilfen 

B
eschreibung 

vo
n 

A
usführungs-

beispielen 

N
un beschreiben Sie die Erfindung anhand 

eines oder besser m
ehrerer Beispiele. D

ie 
Beschreibung 

der 
A

usführungsbeispiele 
ist 

m
it einer Bauanleitung vergleichbar. Sie m

uß 
so ausführlich und verständlich sein, daß ein 
Fachm

ann 
m

it 
H

ilfe 
der 

Beschreibung 
die 

Erfindung 
nachbauen 

oder 
nacharbeiten 

kann. Z
ur Erläuterung der Erfindung sollten 

Sie Z
eichnungen zu H

ilfe nehm
en, die ver-

schiedene A
nsichten oder Funktionen Ihrer 

Erfindung zeigen. W
ichtige D

etails erhalten in 
den Z

eichnungen Bezugszeichen, auf die Sie 
sich in der Beschreibung beziehen. 

Beschreiben Sie Ihre Erfindung so ausführlich 
w

ie 
m

öglich. 
Bringen 

Sie 
m

öglichst 
viele 

A
lternativen. Je vollständiger alle Einzelheiten 

beschrieben sind, desto leichter w
ird es sein, 

einen um
fassenden Schutz der Erfindung m

it 
H

ilfe einer später überarbeiteten und verbes-
serten A

nm
eldung zu erzielen. 

E
ine P

atentanm
eldung gilt nur dann als 

rechtsw
irksam

 
eingereicht, 

w
enn 

ein 
P

aten
terteilu

n
gsan

trag 
b

eigefü
gt 

ist. 
B

itte 
b

enu
tzen

 
S

ie 
d

en
 

b
eiligen

d
en

 
A

ntrag. V
ergessen S

ie nicht im
 A

ntrag 
den N

am
en des A

nm
elders zu nennen 

und unten zu unterschreiben. 

W
eitere H

ilfen 
erhalten Sie durch das 
„M

erkblatt für Patentanm
elder“ vom

 
D

eutschen Patent- und M
arkenam

t 
Z

w
eibrückenstraße 12 

80331 M
ünchen 

w
w

w
.dpm

a.de/form
ulare/patent.htm

l 

✂ 

B
 

B
eispielbeschreibung einer P

atentanm
eldung 

!Falls diese S
eite nicht ausreicht, bitte w

eitere S
eiten einfügen! 

✂ 

M
uster 

A
usführungsbeispiele der Erfindung sind in den Z

eichnungen 
dargestellt und w

erden im
 folgenden näher beschrieben. 

Es zeigen 

Figur 1: eine perspektivische A
nsicht einer Jalousie; und 

Figur 2: einen senkrechten Schnitt durch eine Lam
elle 

m
it eingelassenen Solarzellen. 

Bei einer Jalousie 1, die insbesondere an der Innenseite eines 
Fensters oder einer T

ür befestigt ist, sind in bekannter W
eise 

eine A
nzahl w

aagerechter Lam
ellen 2 aus Blech, H

olz, G
las 

oder 
K

unststoff 
zw

ischen 
Führungssträngen 

3 
aufgehängt. 

Seitliche Steuerleinen 4 dienen zur Lagerung und Einstellung 
des N

eigungsw
inkels der Lam

ellen. 
A

uf den O
berseiten der 

Lam
ellen 2 sind flache Solarzellen 5 angebracht. D

ie A
nzahl der 

Solarzellen 
5 

auf 
einer 

Lam
elle 

2 
richtet 

sich 
nach 

dem
 

Strom
bedarf. 

N
ach 

Figur 
2 

sind 
die 

Solarzellen 
in 

den 
K

unststoff einer Lam
elle eingelassen. 

U
m

 
beim

 
H

eraufziehen 
der 

Jalousie 
ein Verkratzen 

der 
Solarzellen 5 durch darüberliegende Lam

ellen 2 zu verm
eiden, 

sind zw
ischen den Lam

ellen 2 A
bstandhalter 6 angebracht, die 

eine etw
as größere Stärke als die Solarzellen 5 aufw

eisen. Es ist 
vorteilhaft, die A

bstandhalter 6 als Z
ylinder auszubilden, die in 

Steuerleinen 4 eingehängt w
erden. In einer nicht dargestellten 

A
usführung sind die Solarzellen 5 selbst als Lam

ellen 2 ausge-
bildet. In einer ebenfalls nicht dargestellten A

usführung ist die 
Jalousie von einem

 elektrischen A
ntrieb autom

atisch verstell-
bar, der durch einen R

echner gesteuert ist, an dem
 ein den 

Einfallsw
inkel des Sonnenlichts m

essender Sensor angeschlos-
sen ist. In einer w

eiteren nicht dargestellten A
usführung sind 

die Solarzellen 5 auf den nach außen zur Sonne gerichteten 
O

berflächen vertikal hängender Lam
ellen von Lam

ellenvor-
hängen angebracht. Ihr Einfallsw

inkel kann 
w

iederum
 entspre-

chend dem
 Lauf der Sonne von H

and oder m
otorisch verän-

dert w
erden. 

(D
er Text Ihrer A

nm
eldung sollte nach M

öglichkeit w
esentlich 

länger sein als dieses M
uster einer Patentanm

eldung.) 


